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Zukunftsfähig Bauen  

Das Qualitätssiegel Nachhaltiges Gebäude (QNG) 
als Instrument der Qualitätssicherung
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sol·id·ar planungswerkstatt
Löhnert | Dorn-Pfahler | Dalkowski
Architekt & Ingenieure PartGmbB

Sabine Dorn-Pfahler

Dipl.-Ing. Architektur (FH)
Nachhaltigkeitskoordinatorin

Partnerin bei 

Nachhaltigkeitszertifizierung

Projektbegleitende Beratung

Sachverständigentätigkeit

Forschung und Entwicklung

von der Bedarfsplanung bis zur Inbetriebnahme

für alle deutschen Zertifizierungssysteme

für Nachhaltigkeit und Energieeffizienz in 
Planungswettbewerben

in Kooperation mit Forschungsinstituten und Universitäten



3

Relevanz der 
Bauwirtschaft

für Ressourcen 
und Umwelt

Nachhaltigkeits-
zertifizierung 

als Instrument der 
Qualitätssicherung

Qualitätssiegel 
Nachhaltiges Gebäude 
(QNG)

als neue Anforderung 
für die KfW-Förderung

Nachhaltigkeit

eine 
Begriffsbestimmung



4

Relevanz der 
Bauwirtschaft

für Ressourcen 
und Umwelt

Nachhaltigkeit

eine 
Begriffsbestimmung

Nachhaltigkeits-
zertifizierung 

als Instrument der 
Qualitätssicherung

Qualitätssiegel 
Nachhaltiges Gebäude 
(QNG)

als neue Anforderung 
für die KfW-Förderung



5

Was ist nachhaltig?
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Jährliche globale Temperaturen 1850-2021

7QNG | Teil 1: XXX
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Agenda 2030: Sustainable Development Goals
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Schutzziele Nachhaltigkeit
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Bauen ist relevant – für die Menschen

90%
der Zeit verbringen 

Mitteleuropäer 
durchschnittlich in 

Innenräumen Akustischer Komfort

Innenraumluftqualität

Komfort und Gesundheit

Thermischer Komfort

Visueller Komfort

Barrierefreiheit

Funktionalität

Schallschutz
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Bauen ist relevant – für die Wirtschaft

442 Mrd.€
Umsatz im

Bauhauptgewerbe

85,4 Mrd.€
Umsatz im 

Gastgewerbe

89 Mrd.€
Umsatz im 

Neuwagen-
markt
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90 %
der gesamten inländischen 

Entnahme mineralischer Rohstoffe3

52 %
des deutschen Abfallaufkommens3

40 % 
des Energieverbrauchs 

in Deutschland1

https://www.bmwi-energiewende.de/EWD/Redaktion/Newsletter/2014/22/
Meldung/hoher-energieverbrauch-des-gebaeudesektor.html [20.01.2020]

Nachhaltige Entwicklung in Deutschland / 
Indikatorenbericht 2018

https://www.ressource-deutschland.de/themen/bauwesen/ [20.01.2020]

60 ha / Tag
Anstieg der 
Siedlungs-

und Verkehrsfläche2
1

2

3

Bauen ist relevant – für die Umwelt

https://www.bmwi-energiewende.de/EWD/Redaktion/Newsletter/2014/22/Meldung/hoher-energieverbrauch-des-gebaeudesektor.html
https://www.ressource-deutschland.de/themen/bauwesen/
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Zielkonflikte und Kostendiskussion

Herstellungs-

kosten

GesundheitUmweltschutz
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Synergieeffekte und Qualitätsdiskussion

GesundheitUmweltschutz
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Ganzheitliche Planung von Gebäuden

Ökonomische
Qualität

Soziokulturelle 
und funktionale 

Qualität

Ökologische
Qualität
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Ganzheitliche Planung von Gebäuden

Ökonomische
Qualität

Soziokulturelle 
und funktionale 

Qualität

Ökologische
Qualität

Prozessqualität

Technische Qualität
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Frühzeitige Formulierung präziser Anforderungen

Punkt-

zahl

0,0%

qwert

Ökologische Qualität 22,5% 0,0%

Wirkungen auf die globale und lokale  Umwelt

 1.1.1 Treibhauspotenzial (GWP) 100 3,75%

 1.1.2 Ozonschichtabbaupotenzial (ODP) 100 1,25%

 1.1.3 Ozonbildungspotenzial (POCP) 100 1,25%

 1.1.4 Versauerungspotenzial (AP) 100 1,25%

 1.1.5 Überdüngungspotenzial (EP) 100 1,25%

 1.1.6 Risiken für die lokale Umwelt 100 3,75%

 1.1.7 Nachhaltige Materialgewinnung / Biodiversität 100 1,25%

Ressourceninanspruchnahme

 1.2.1 Primärenergiebedarf 100 3,75% 0

 1.2.3 Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen 100 2,50%

 1.2.4 Flächeninanspruchnahme 100 2,50%

Ökonomische Qualität 22,5% 0,0%

0 Lebenszykluskosten

 2.1.1 Gebäudebezogene Kosten im Lebenszyklus 100 11,25%

Wirtschaftlichkeit und Wertstabilität

 2.2.1 Flächeneffizienz 100 3,75%

 2.2.2 Anpassungsfähigkeit 100 7,50% 0

Soziokulturelle und funktionale Qualität 22,5% 0,0%

Gesundheit, Behaglichkeit und Nutzerzufriedenheit

 3.1.1 Thermischer Komfort 100 2,93% 0

 3.1.3 Innenraumlufthygiene 100 2,93% 0

 3.1.4 Akustischer Komfort 100 0,98% 0

 3.1.5 Visueller Komfort 100 2,93% 0

 3.1.6 Einflussnahmemöglichkeiten durch Nutzer 100 1,96% 0

 3.1.7 Aufenthaltsqualitäten 100 0,98% 0

 3.1.8 Sicherheit 100 0,98% 0

Funktionalität

 3.2.1 Barrierefreiheit 100 1,96%

 3.2.4 Zugänglichkeit 100 1,96% 0

 3.2.5 Mobilitätsinfrastruktur 100 0,98% 0

Sicherung der Gestaltungsqualität

 3.3.1 Gestalterische und städtebauliche Qualität 100 2,93% 0

 3.3.2 Kunst am Bau 100 0,98% 0

Technische Qualität 22,5% 0,0%

technische Ausführung

 4.1.1 Schallschutz 100 4,50% 0

 4.1.2 Wärme- und Tauwasserschutz 100 4,50% 0

 4.1.3 Reinigungs- und Instandhaltungsfreundlichkeit 100 4,50% 0

 4.1.4 Rückbau, Trennung und Verwertung 100 4,50%

 4.1.5 Widerstandsfähigkeit gegen Naturgefahren 100 2,25%

 4.1.6 Bedienungs- und Instandhaltungsfreundlichkeit der TGA 100 2,25%

Prozessqualität 10,0% 0,0%

Planung

 5.1.1 Projektvorbereitung 100 1,43% 0

 5.1.2 Integrale Planung 100 1,43% 0

Gesamterfüllungsgrad

Nachhaltigkeitskriterien
maximale 

Punktzahl

Zielwert 

 der Ziel-

vereinbarung Kommentar

Gewichtung

Gesamt-

bewertung

erforderliche 

Leistungen, 

Maßnahmen, 

Methoden

erforderliche 

Dokumente/ 

Nachweise

Termin Zuständigkeit
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Soziokulturelle und
funktionale Qualität

Ökonomische
Qualität

Ökologische
Qualität

Prozess-
qualität

Technische
Qualität

80,2%

Die Gesamtqualität muss stimmen!



21

21

Soziokulturelle und
funktionale Qualität

Ökonomische
Qualität

Ökologische
Qualität

Prozess-
qualität

Technische
Qualität

80,2%

Die Gesamtqualität muss stimmen!
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Klare Kommunikation der Qualität

95%

80%

65%

50%

Herausragende Qualität 

Überdurchschnittliche Qualität 

Gute Qualität
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1. Vorbereitung und 
Anmeldung

Entscheidung zur Zertifizierung und Anmeldung durch Bauherr ggf. 
vertreten durch Nachhaltigkeitskoordinator

3. Prüfung
Beantwortung von Rückfragen, Nachreichung Nachweise durch 
Konformitätsprüfer

4. Ergebnis Auszeichnung mit Zertifikat Bronze / Silber / Gold

2. Zusammenstellung 
und Einreichung der 
Unterlagen

Finale Zusammenstellung / Bewertung / Einreichung durch 
Nachhaltigkeitskoordinator

Ablauf der Zertifizierung
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Strukturierte & konstruktive Zusammenarbeit im 
interdisziplinären Planungsteam zur Projektoptimierung
in Planung und Umsetzung 

1. Vorbereitung und 
Anmeldung

Entscheidung zur Zertifizierung und Anmeldung durch Bauherr ggf. 
vertreten durch Nachhaltigkeitskoordinator

3. Prüfung
Beantwortung von Rückfragen, Nachreichung Nachweise durch 
Konformitätsprüfer

4. Ergebnis Auszeichnung mit Zertifikat Bronze / Silber / Gold

2. Zusammenstellung 
und Einreichung der 
Unterlagen

Finale Zusammenstellung / Bewertung / Einreichung durch 
Nachhaltigkeitskoordinator

Ablauf der Zertifizierung
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Koordination und Abstimmung

Kernteam
Architekt

Tragwerksplaner
TGA-Planer

Landschaftsplaner

Beauftragung

Planungsleistungen / Ergebnisse

fachliche / 
kommunikative 
Unterstützung
/ KoordinationB

a
u

h
e
rr

Nachhaltigkeits-
koordinator

Beauftragung 
als 
Generalplaner

Abstimmung

Beauftragung

Beauftragung

Planungsleistungen / Ergebnisse

Energieplanung
Lichtplanung

Bauphysik
Simulationen
Brandschutz

Sonstiges

Spezialisten
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Aufwand und Nutzen für Bauherren / Investoren
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Aufwand und Nutzen für Bauherren / Investoren

Auditorenhonorar

Zertifizierungsgebühren
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Aufwand und Nutzen für Bauherren / Investoren

Auditorenhonorar

Zertifizierungsgebühren
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Aufwand und Nutzen für Bauherren / Investoren

Auditorenhonorar

Zertifizierungsgebühren

➢ Qualitätsmanagement

• Verbindliche Zielsetzung

• Planungsoptimierung

• Prozessoptimierung

• Risikominderung

• Höhere Baukostensicherheit
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Aufwand und Nutzen für Bauherren / Investoren

Auditorenhonorar

Zertifizierungsgebühren

➢ Qualitätsmanagement

• Verbindliche Zielsetzung

• Planungsoptimierung

• Prozessoptimierung

• Risikominderung

• Höhere Baukostensicherheit

Höhere Planungskosten

Höhere Baukosten
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Aufwand und Nutzen für Bauherren / Investoren

Auditorenhonorar

Zertifizierungsgebühren

➢ Qualitätsmanagement

• Verbindliche Zielsetzung

• Planungsoptimierung

• Prozessoptimierung

• Risikominderung

• Höhere Baukostensicherheit

Höhere Planungskosten

Höhere Baukosten

➢ Höhere Bauqualität 
und bessere Performance

• Niedrigere Betriebskosten

• Niedrigere Lebenszykluskosten

• Bessere Vermarktung

• Höherer Mietzins
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Herstellung von Kostensicherheit

Platin Platin

Paul-Wunderlich-Haus, 

Eberswalde

Innerhalb des Baubudgets

GAP

Plusenergieschule Niederheide

Unterhalb BKI-Mittelwerte, 

LCC minus 21%, Betriebskosten minus 66%

IBUS

Behörde für Stadtentwicklung 

und Umwelt, Hamburg

Unterschreitung des Baubudgets

sauerbruch hutton

Platin

Frankfurt School of Finance & 

Management

Innerhalb des Baubudgets

Henning Larsen

Platin
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Zertifizierungssysteme weltweit
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Qualitätssiegel Nachhaltiges Gebäude

Qualitätssiegel der öffentlichen Hand

• definiert Anforderungen an bestehende 
Nachhaltigkeitsbewertungssysteme (Akkreditierung von 
Systemen)

• definiert besondere Anforderungen an Kriterien im 
öffentlichen Interesse
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Deutsche Zertifizierungssysteme

HCH

˅ Erfüllen die Anforderungen nicht bzw. sind nicht akkreditiert

˄ Erfüllen die Anforderungen bzw. werden akkreditiert (Einführungsphase bis 31.05.2024)

BNB
BNK
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Besondere Anforderungen

WOHNGEBÄUDE NICHTWOHNGEBÄUDE

1. Treibhausgas und Primärenergie

2. Nachhaltige Materialgewinnung

3. Schadstoffvermeidung 

in Baumaterialien

4. Barrierefreiheit

1. Treibhausgas und Primärenergie

2. Nachhaltige Materialgewinnung

3. Schadstoffvermeidung 

in Baumaterialien

4. Barrierefreiheit

5. Naturgefahren am Standort

6. Gründach
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Besondere Anforderungen

WOHNGEBÄUDE

1. Treibhausgas und Primärenergie

2. Nachhaltige Materialgewinnung

3. Schadstoffvermeidung 

in Baumaterialien

4. Barrierefreiheit

Collegium Academicum ©Thilo Ross
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• Treibhausgasemissionen im 
Gebäudelebenszyklus max. 28 kg CO2Äqu./m²a

• Primärenergiebedarf nicht erneuerbar im 
Gebäudelebenszyklus max. 96 kWh/m²a

• Treibhausgasemissionen im 
Gebäudelebenszyklus max. 20 kg CO2Äqu./m²a

• Primärenergiebedarf nicht erneuerbar im 
Gebäudelebenszyklus max. 64 kWh/m²a

1

40Löhnert | Dorn-Pfahler | Dalkowski Architekt & Ingenieure PartGmbB | Ingenieurakademie Sachsen-Anhalt, 05.10.2022 
Treibhausgas und Primärenergiebedarf

WOHNGEBÄUDE

+
PLUS

PREMIUM
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• Min. 50% der verbauten Hölzer, Holzprodukte 
und / oder Holzwerkstoffe stammen aus 
nachhaltiger Forstwirtschaft 

• Min. 80% der verbauten Hölzer, Holzprodukte 
und / oder Holzwerkstoffe stammen aus 
nachhaltiger Forstwirtschaft 

2

41Löhnert | Dorn-Pfahler | Dalkowski Architekt & Ingenieure PartGmbB | Ingenieurakademie Sachsen-Anhalt, 05.10.2022 
Nachhaltige Materialgewinnung

WOHNGEBÄUDE

+
PLUS

PREMIUM
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42Löhnert | Dorn-Pfahler | Dalkowski Architekt & Ingenieure PartGmbB | Ingenieurakademie Sachsen-Anhalt, 05.10.2022 

• Vertragliche Verpflichtung zur Einhaltung der 
QNG-Anforderungen und Eigenerklärung nach 
Fertigstellung

+
PLUS

• Nachweis über die Erfüllung der QNG-
Anforderungen

3

Schadstoffvermeidung in Baumaterialien

PREMIUM

WOHNGEBÄUDE
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43Löhnert | Dorn-Pfahler | Dalkowski Architekt & Ingenieure PartGmbB | Ingenieurakademie Sachsen-Anhalt, 05.10.2022 

• mind. 80% der Wohneinheiten erfüllen 7 von 8 
ausgewählten Anforderungen des Standards 
„ready besuchsgeeignet“

+
PLUS

PREMIUM

• alle Wohneinheiten erfüllen 7 von 8 
ausgewählten Anforderungen des Standards 
„ready plus“

4

https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen
/zukunft-bauen-fp/2014-16/band-01.html

Barrierefreiheit

WOHNGEBÄUDE
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Weitere Informationen

www.nachhaltigesbauen.de

QNG-Hotline: 030/257679435

Montag - Donnerstag 09.00 bis 13.00 

www.dgnb.de

www.nawoh.de

www.bau-irn.com

http://www.nachhaltigesbauen.de/
http://www.dgnb.de/
http://www.nawoh.de/
http://www.bau-irn.com/

